
 
Briefmarkentauschklub Bern 

 

1. Kurze Einführung 

Das Sammeln von Briefmarken kannst du machen wie du willst. Lass dir 

nichts vorschreiben. Es ist dein Hobby und deine Sammlung. 

Willst du allerdings deine Tätigkeit mit ande-

ren kommunizieren oder verbinden, gibt es ein 

paar Regeln und Fachbegriffe die du kennen 

solltest. Erstrebst du von Erfahrungen anderer 

zu profitieren, so musst du dich auf diese Ei-

genheiten der Philatelie einlassen. Als Jungs-

ammlerIn hast du aber die Möglichkeit auch 

frischen Wind in die Szene zu bringen. Auch die Post hat sich ja nicht an 

die Regeln der Philatelie gehalten und an Stelle der Briefmarken Fran-

kiersysteme eingeführt, die jedem alteingesessenen Philatelisten die Haa-

re aufstellen. Da kannst du dein Gesicht selber auf die Briefmarke brin-

gen, an Stelle einer Marke 

einen Stempel vorfinden oder 

Klebezettel mit unlesbaren 

Strichcodes antreffen, die du 

nicht ablösen kannst. 

Also, der sammelbaren Dinge 

sind viele.  

Die meisten Einsteiger  beginnen mit dem Zusammentragen von allem 

Markengut, das sie erhalten können. Erst mit einem gewissen Stock kann 

dann vom Sammeln gesprochen und mit der Arbeit begonnen werden. 

Arbeit? Ohne die geht es nicht. Du willst ja aber für dein Ziel auch etwas 

investieren und eine sinnvolle und beglückende Freizeitbeschäftigung 

aufbauen. Da bist du - nebst vielen anderen Möglichkeiten - in der Phila-

telie am richtigen Ort. 

Und noch etwas zu Beginn fürs Portemonnaie: Es gibt Sammler, die aus 

ästhetischen Gründen oder aus Perfektionismus nur postfrische, unge-

brauchte Marken sammeln. Sie abonnieren sie bei der Post, damit ihnen 



nichts entgeht. Das ist aber eine teure Angelegenheit. Zudem machen das 

viele (in der Schweiz etwa 50‘000) und so entsteht keine persönliche 

Sammlung. Echt gelaufene Marken, von Freunden und Bekannten zu-

sammengetragen, kosten nichts und sie haben eine 

Geschichte, sie sind gereist. Sie haben mit dem indivi-

duellen Stempel eine Einzigartigkeit. Echt gelaufene 

Marken sind gewissermassen Unikate. Das kann man 

von abonnierten Marken, postfrisch oder mit Ersttags-

stempel nicht sagen. 

Am besten suchst du dir auch einen Mentor oder eine 

Mentorin, die dich in die Materie einführt. Und, wie oben beschrieben, 

lass dir nichts vorschreiben!  

Was du noch brauchst ist ein Sammlergen, den Wunsch etwas zusam-

menzutragen, Interesse an den kleinen Bildchen und den Geschichten, die 

sie erzählen und Interesse an Kontakten zu Gleichgesinnten. 

Sammeln ist eine der ureigenen Leidenschaften vieler Menschen und 

stammt immer noch aus der Zeit, als der Mensch noch Nahrung und Ver-

brauchsmaterial sammeln musste, um über schlechte Jahreszeiten hin-

wegzukommen. Heute wird das Sammeln und Horten des täglichen Be-

darfs durch bestimmte Berufsgruppen, Firmen und Konzerne übernom-

men. Briefmarken sammeln ist nicht existenzbestimmend. Der Mensch 

hat sich aber von der Abdeckung der lebenserhaltenden Tätigkeiten weit 

in die Gesellschaft des Livestyle begeben und setzt auf Unterhaltung und 

Befriedigung. Briefmarken-Sammeln ist eine dieser Freizeitbeschäfti-

gungen. Briefmarken haben dabei einen relativ kleinen Platzbedarf. 

Wenn wir Bierdeckel, Flaschen, Radios oder Autos sammeln, kann die 

Unterbringung neben der Pflege der Sammlung kostspielig werden. 

 

 


